
Pyramiden statt
Schneemänner

eues lahr, erster Schnee -

herrlich. Seit Wochen lie-
gen die Koppeln des Rah-

mer Gestüts still und verwaist da.
Die Pferde verbringen die winterli-
chen Tage und Nächte in ihren Stal-
lungen. Wir haben die Koppeln täg-
lich im Blick und hoffen, dass im
neuen lahr dort keine Bagger anrü-
cken und beginnen, das schöne
Landschaftsschutzgebiet in ein Un-
land mit B0 Eigenheimen und einer
Sup ermarkt - Goldgr ub e zrtverwan -
deln. Doch heute beobachten wir
Leben auf den erstmals weißen Fel-
dern, ziemlich wunderliches Trei-
ben sogar: ZweiTeenies rücken mit
Eimern an und kratzen die dünne
Schneeschicht zusammen. Mit ju-
gendlichem Eifer schichten sie
Häufchen auf Häufchen des ersten
Schnees übereinander. Im Abstand
von hundert Metern entstehen - da
muss denn doch der Feldstecherher
- nein, nicht zweischneemänner,
sonder n zweiweiße Pyramiden von
je einem halben Meter Höhe. Nach
einer Stunde hüpfen beide fröhlich
davon und überlassen ihre Bauwer-
ke dem nächtlichen Frost. Niemand
sage, die Jugend wäre nur noch in
den angeblich sozialen Netzen un-
terwegs und habe keinen Sinn mehr
für die Schönheit der Natur! Nur an
das Schönste, ein Mannsbild, trauen
sich unsere beiden Hübschen noch
nicht heran, nicht einmal an eines
aus Schnee. HOS


